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Allgemeine

@cbmetaeuid)e Militar-3eitung.

Orvgan der {dmweijerifden Armee.

XX. Jahrgang.

Ber Jdyweiz. Militiivseitfdrift XL. Jahrgang.

- Bafel.

16. Mai 1874,

Nr.198.

Grfdyeint in widentliden Nummern,

Dor Prefs per Semefer (ft franko dburd) dle Schwelz Fr. 3. 50,

Ofe Beftellungen werden divctt an ,, B, Sdwabe, Berlagdhudhandliung in Bafel’’ adecfiirt, der Vetvag wird bel ben

auswarttgen Ybonnenten durd) Nadmalme evhoben,

S Auslande nehmen afle Bud)handlungen BVeftelungen an,

Bevantwortlidie Revaftien: Oberft Wieland und Major von Slgger.

Subalt:

Ginfges fiber dle frampdfifien und deutfden Militde-Inftitutionen im fdwelzerifdhen Wehrwefen,

Sntellfgeny und’

Digslplin in der Mumee. (Sdfup) — Cldgenoffenfdaft: Kecigfdjreiben.

Ciniged #ber die franiofijdhen uud heutidjm
Militav-Inftitutionen im jdweizerijden Welr-
fuejen.

Die moglihjte BVeroollfommnung bed Kriegsd-
wefend gibt den fidheriten Biivgen, daf diefed den
gehegten Gvmwartungen im Falle eined Krieged ent-
fpredyen mwerde.

Dod) da dev menfhlide Geift unermiivlidy thatig
ift, dle Kriegdmittel und ihre Cinvidtung u ver:
vollfommnen und daduvd) die Chancen ded Criolges
gw fteigern, o it €3 unerldflich, ben BVorgdngen,
Bevanverungen und Fortjdritten, die in andevn Hee-
ven allenfall3 ftattfinden, unaudgefesit jeine Auf-
merfjamfett Juzumenden.

Wer diefed umterlapt, wird leigt in Nadytheil
und Berlegenheiten fommen. Die Oefterveider haben
bied im Jahr 1866 mit dem Biimbdbnabdelgewehr, die
. grangofen 1870 mit der allgemeinen Wehrpflicht

exfahren,

Alle Volfer, die duvd) iYre friegerijden Criolge
in ber Gejdhidite glangen, alle Feldherven, die fidh
vor anbern ausdgezeidynet, waven ftetd beftrebt, ihre
SHeere und jammtlide Heevedeinrvidtungen auf den

- miglidhit Hddhiten Grad der BVolfommenbheit 3u
bringen. Su bdiefem Bwed judhten fie nidt nur
burd) eigene Thatigleit und eigene Geiftesanitven-
gung bdie eingelnen Theile mbglihit leijtung3iahig
au madjen, fondexn trugen aud) nie ba3 mindefte
Bevdenten, fremde Fortjdritte und Eriahrungen zum
Nupen ded eigenen Heeved 3u vevwevthen.

Dod) {o unverniinftig e3 wave, fremde Erfahrun-
gen und Einvidtungen nidht anzunehmen, Hlo3 weil
wir {ie nidt jelbft gemadyt odber exfunden Haben, jo
thovidl witvde audy ein blinded Nadyahmen derjels
ben ofne gehdvige Priifung evjdeinen.

€3 gibt Cinvigtungen, die fiiv einen Staat vor-

aliglidy find, fiiv den andbern aber durdausd nidt
paffen. Dtefed ift 3 B. mit den Regierungdformen
derfelben dev Fall. Wehnlidh verhdalt e3 fih mit den
Suijtitutionen ve3 Wehrwefens,

RNivgendsd ift die jorgfaltigite Pritfung aller Ber-
haltniffe mehr nothwendig ald bet allen Einvid-
tungen, welde dad Heer betveffen. Diefed wurde
bei ung nidgt immer beviictiidtigt. Haufig {huf man
Militav-Inftitutionen, die mit den Unforberungen
ped RKrieged, tn andern Fdlen folde, die mit un:
fernt nationalen Berhaltuifjenn tm Widerfprudh waven.
Statt von fremben rmeen dad Gute und BVortheil-
hafte au entlehnen, ahmien wiv oft Hlindlingd ifhre
fdon fitv fie fehlevhaften Cinvidtungen nad, Wi
wollen nidht unterfudjen, ob einfeitige Anfidyten
ober andeve Urfadien an folden BVorgingen Sduld
waren, Auf jeden Fall wurbe bei und nidht immer
in Anbetvadit gejogen: ,AUlde Cinvidtungen bed
Heeved mitfen einen allgemein leitenden Gedanten
haben, fie miffen nad einem Syftem angeordbnet
fein, ben Anforderungen bed Kvieged entipredyen
und ben befonbern BVerhalinifjen bed Staated an-
gemeffent fein.”

GEin Beifpiel der uniiberlegteften Uebertragung
frember Ginvidtungen finden wir in dem Syjtem,
auf weldem bder Dienjt und die Handhabung der
Digziplin in unfever Avmee bevubht,

Hier (fowie frither in beinahe Alem) Haben wic
bad in Franfreidh gebraudlidhe BVevfahren nadge-
ahmt, ohne zu fiihlen, dap diefed bei der ganzliden
Berjdiedenfeit aller BVerhdaliniffe niht nur fiiv un-
fere Avmee nidht paffe, jondern ihr jum Sdhaden
geveidenr mitffe. Sn Franfreid war in der Urmee,
wie im Staate, alled centralifirt. Die Centralijation
war weiter getrieben al3 ber militdrijhe Bortheil
ed erheifht. Deffenungeadhtet haben wir, und ywaxr
fhon vov finfiig Sahren (baber nod) in ber Beit
bev feligen Tagabungen), wo der Centralgewalt



jede RKrajt feblte und alle Glieder nuv locder u-
fammenbielten, von den Frangofen gefehlide Be-
fiimmungen angenommen, welde die vollfommenite
und auf dbad fvdftigite durdgefithrte Centralifation
vovaudietstenn und nuv fiiv dieje Vevhdltniffe bevedh:
net und mit ihnen tm Cinflang waven,

@3 jdien, daf der Gefebgeber gany vevgefjen
hatte, daf mwa3d fiiv eine centralifivte WAvmee in
einem vollftandig centralifivten Staat qut und an-
gemeffen Jetn fann, jidh) fiiv die Avmee eined Bunbes-
ftaates, die blo3 aud den Koutingenten einer grofen
Aahl Kantone ujonumengefelst (baher niht aud
einem Guf) ijt, fid) nidht vovtheilhajt eviveijen fdune,

Sewify ijt die Centralijation desd Militdrwejens
evfte Bedbingung, daf diefed fih frajtooll entridle
und jeiner Aufgabe entiprechen nne. Dod) leider
find wiv audy Yeute nodh von der nothwendigen
Gentralijation, die ung tm Jnteveffe dev Hebung
unjever Wehrraft angemeffen jdhiene, mweit entfernt,
wenn wiv dem Biel aud) etwad ndfer geviift find.
Deffenungeadhtet hatte unjeve Armee frither meijtensd
und jept nodh zum Theil Cinvichtungen, bdie einer
Centralifation entjpredyen, die wiv al8 zu weit gehend
und {dhadlid betradten.

Rmwedmdpiger, als die frangdiijden Jnftitutionen
nadzuahmen , Hitte - gejdhienen, bdie deutidhen zum
Vorbild 3u nehmen, die ficdh eher in ywedentiprechen-
ver Weife mit unfern Berhdlinifjen hatten veveini-
gen laffen. — Niht daf wiv der Unfidht waven, daf
man diefelben Bdtte copiven jollen, bod) dad in
Deutidland gebraudylihe Syjtem hatte §ih ehexr
nad) unjevem Bediirinip mobdifiziven lafjen.

Sn Deutjdland ift die Centvalijation ves Militdr-
wejend o weit getvieben, ald der militdvijde Voy=
theil e3 erBeijcht und dad fraftoolijte Hanbeln ey-
moglidt ijt. Dod) alle Thatigteiten find nidht in
einer Centraljtelle fomzentvivt und wman vevlangt
nidt, bafy alled nur von diejer audgehen joll. €3
finbet etne angemefjene Theilung der Avbeit ftatt,
weldye die Viajchine leidhter und vajder funttioni-
ven [t und dbem Gangen nuv zum Vortheil ge-
veidjen fann.

Ganglide Centralifation im Staat entjpridht dex
Dejpotie odev Dittatur, Negelmdkige Glieberung,
_eine gewifje Selbititandigleit dev Thetle in beftimm:
tem Streid und bei gehdriger Kontrole dem geovdneten
euvopdijden Staat.

Die 3u weit getviebene Centralifation ift wedey
im Staat, nod) in der Avmee von Bortheil.

Diefed anjdhaulih zu maden, wollen wiv einige
franzdiijdye und veutide Militar-Cinrihtungen ndher
betradhten und bei bdiefer Gelegenheit aud) einige
Puntte bevithren, die zwav nidht u dber Sade ge:
horig, dod) Beadtung verdienen.

Sn Franfreid) Hat Napoleon I. die weiteft gehende
Centralijation im Staat und in der Armee einge-
fahet. Jn feiner Hand veveinigte ev alle Fdaben der
LBerwaltung und fiberwadyte alled mit vaftlofer THa-
tigleit, Diefed Syjtem wurde fpdter beibehalten,
bodh unter einem weniger energijhen und umficdhti-
gen Staat3oberhaupt gewdhrte die an die Grengen
bed Mdglihen audgedehute Centvalifation nidt
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mehr die ndmlichen Borvtheile, Diefed fat die Folge
geseigt.

Su granfreid) verfehrt der Kriegdminifter in ab:
miniftvativen AngelegenBeiten diveft mdt den NRe-
gimentsoberjten. Sn Deutigland geht alled durd
bie Korpd- und Divifionsfommandanten.

Sn Franfreih find die Oberften allein fliv bie
Bevmwaltung, Diggiplin und Jufteuftion ihrer Re-
gimenter vevantwortlidh; fie befehlen und orduen
afle Gingelnheiten innerhald ihrev Regimenter an.
Meijt Hat die ganzge Txuppe zu gleidger Stunde
gleidhe Bejdaftigung, Die Stabsoffizieve und Haupt:
Teute haben in Franfreidh nidt im entfernteften bdie
Selbititandigteit, wie in den deutfhen Wrneen. Die
Berantmwortlichfeit ift ihnen fremd. Der iuneve
Dienft ift in Frantreid beim Regiment fongentrivt.
Nicht die Abtheilungedhefd , Jondern die dagu fom:
manbdivten Offizleve, der Hauptmann vom Tag, dev
vjutant-Major und die Offisiere von dev Wodje
libermadien die merfwilvdig vielen Berlefen, bdie
Kafernordbnung, da3 Faffen von Brod, Fleifd u. {. w.

Der Avjutant-Major, immer einev der tidtig-
ften Offizieve, hat audgedehute Befugniffe. Crv ijt
die Seele ded Dienftbetviebes und der wirfjamite
Gebiilfe bed Oberften.

Der Abjutant-Unteroifisier Hat die Uebermadung
jammtlider Unteroffizieve ded Bataillons.

Die Jtefruten werben in Franfreid) nidt bei der
fompagnie, der Batterie oder Sdywadron ausdge:
bilbet, diejed gefdhieht im Regiment.

Der frangdiiihe Kompagniedef Hat gegeniiber
dem beutjden jozujagen feine Selbijtjtandigteit.

Wenn aber die Thatigteit der Oifizieve gegen-
Tiber der in beutjdjen vmeen eine fehrv bejdhrvantte
ift, fo ijt dodh thre Bahl um jo gudfer.

Die Untevoffizieve der franzdiijhen Avmee Haben
bie Borjiige einer langen Dienftzeit und grofen
Dienfttenntnifp. J%¢ Wnjehen ijt grdfer ald basd
tn ben beutjen Urvmeen. Den Sergeanten liegt
die Handhabung der Orbnung in den Zigen ob,

Die Unteroffiziere wohnen in Franfreid nidt
gemeinfam mit dev WMannjdaft. Sie Haben ftetd
eigene Bimumer und maden unter fid befondern
Mittagstijd. i

Jn Fronfreid ift das Redit zu jivafen wviel
weiter auggedehut ald in Deutjhland, gleidhrohl
hat man nicht bemerft, dah dedhald die Dizziplin
beffer al3 in ben beutjhen Wrmeen mwdave. €3
diivfte oiel eher anzunehmen fein, dbafy gerade diejed
ber Grund bed oft Pervorivetenden Mangeld an
Digziplin ei.

Sn Frantreid) Hat jedev Offizier und Untevoffizier
Gtrafgemalt fiber alle niedviger ftehenden Mitglie-
der ber WArmee, €3 fannt {jeber Lieutenant jedem
Untevlieutenant eine Strafe Fiftiven u, §. w, Hat
Semand einen Untergebenen eined frembden MRegi-
mentd beftrajt, o melbet er diefed dem Plaptom:
manbdanten, welder bann den Oberften ded betveffen-
bent Regimentd in Kenntnif febt.

Dad Strajmaf ift weit bedeutender al3 da3 in
pen deutidjen Wvmeen. Der Umijtand, daf jedber
Borvgefeste die von einem Untevgebenen vevhingte
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trafe beftatigen, vermehren, vermindern oder aud
ginglid aufheben tann, ijt fiv dad Anjehen dev
®rabe und die Didziplin nidht gevade vovtheilhaft.

Gigenthitnlid) ift, daf die frangdiijde Avmee bi3

ABT0 im Frieden feine fefte Organifation Yatte,

Dad Land war nuv in eine Angahl Militavoeyivte
eingetheilt. Seber umfafte bdie Anzahl Truppen,
welde fidh gevade in bemfelben befanden. Ueber
jeben diejer Besivte Hatte ein General die Oberauf:
fidt, ofne in dad Detail des Dienjted eingreifen zu
diivfen,

Nur bie Actillevie und dag Genic ftanden in
Franfreid) Dbleibend unter den bejonders bejtellten
Behorden bdiefer Waffen.

(Sortfepung folgt.)

Jutelligeny und Didziplin in der Wrmee.
(@ilu_ﬁ-)

Dev Ratviotidmusg, dev jid) in unjerm Baterlanbde
fiberall, bei Feften und andbern Anldjjen jo gevdujdh-

~poll an bie Oberflade dvdngt, ev joll fih bei unjern

jiingern Staatdbilvgern namentlid) davin zeigen,
bafy fie gute und braudybave Soldaten jeien, allein
Muth zeigt aud) der Wameluf,
Gehorfam ift ded Chrijten Schmud,

tm Feuer Halt am Ende aud) der gefaujte Solbling
aud; feine Leidbenjdaften zu befdmpfer, audy in
unangenehmen Lagen den WMuth nicht ju verlieven,
und alle jeine Krdfte anzuftrengen und tnuner zu
gehordyen und nidht den Muth ju vevlievewr, biefe
mehr pajfiven Tugenden find die Hauptjade fiir
einen Soldatery und fpeziell fiiv einen vepublifani:
fen Soldbaten, allein allevdingd {ind fie jdwever
s diben al3 in eingelnen Uugenblicten, wo die Auf:
veguig die Gemiither behevridht, ftiivmijd vovyu-
gehen. Wir haben Untevojfizieve gefehen, die ,Nujft
bu mein Baterland” am lauteften fingen, und bei
Sdiepiibungen jelten fehlen, und die am WMarfd-
tag nad) den erften Heifen Stunden mit den Eriten
fich unter einen Nupbaum jeten und fiber Tiivken:,
Afritanev: und anbeve Wirthjdhaft jdhimpfiten.

Sa, meine Hevven, wir 3dhlen wohl viel in un-
fermt Baterland auf den Enthufiadmus, den Pa-
triotidmus. Aber gehen Sie hinaus in andeve Kantoune,
wo oft nidht einmal die Kompagnien vollzahlig find,
und zdhlen fie die Ueberzahligen und jonft Dienit:
befreiten. ,Me jchitiichet Hie der Dienft gar grisli”,
fagte marn ung in eivem Urfanton, und ,Mev 3alett,
und menn’d Krieg gitt, fi mev Franctiveursd”, Hhovten
wir in einem andern Kulturland, und devgleiden
euferungen dienen dazu, die Jlufionen aud) bes
envagirteften Heifipornd Hevunter u ftimmen,

Bleiben wiv aber bei dem, wasd unter ven Fahnen ift.
Sie haben Ehrzlich WMoltfe’s Febe vor dem beutjden
Reiddtag gelefen. Sdhmeidelhaft flingt fie gevade
nidt fiiv ung, aber fie enthalt dod) aufevordentlich
viel Wahrved, Nehmen wiv fie al3 Spiegel und
pritfent wir und nad) thren Sigen. Wiv wollen f{ie
hier nidht wieberholen, fondevrn bie Wrbeit jebem
Gingelnen fiberlajfen. Soviel wollen wiv aber bei-

fligen, bap diejenigen, welde glauben, Pairiotis-

mud und Euthufiadmus im Wugendbli der Gefahy
werde Jnftruttion, Kriegdgemohnheit und Digziplin
exfefen, avg tm Jvrthum find. Sovgen wiv nidt
im Frieden fiiv den Kvieg mit allen Krdjten, fo
werden wiv beim Beginn der Feindfeligleiten beinahe
bie Mnovdnung Haben, welde die Sdhmweizerseitung
wahrfagt.  Fejte Webergeugung, Bewuftfein der
guten Sadye, verbunden mit einem flavfen, feflen
Ghavafter, fommen im Krvieg mwie fonjt {idberall
Wunbder wirfen, ber Enthufiadmus, die Begeifterung
der WMaffert aber ift ein Strohfeuer. Wiv wollen
den edeln Gefithlen, die ihm zum Grunde liegen,
swar nidgt untevidhdtien, dod) Hat die Srfahrung
bewiefen, daf die ploglide Kampfedluft gav felten
den erdriicfenben Fatiguen, den verheerenden Wir-
fungen ber LWittevung, den oft lange anhaltenden
moralifden Wnfirengungen, nodh viel mweniger den
Widberwdrtigfeiten, den Migerfolgen wiberjteht. Sn
Folge einer unvermeidlidhen, gefahrlihen Reaftion
tritt, befonderd bei impreffionabeln und mwanbdelba-
ven Gemiithern, bald eine Lauheit ein, die einer
vollen Gntmuthigung Play madt, jobald a3 Glic
und den Ritcken fehut,

Aud bet veguldven, fidhern und friegdgewohnten
Truppen Bhilft der Cuthufiadmusd niht3, wenn ex
nigt Maf und el Hat und von ridtigem Ver-
ftandnif geleitet wirb, im andern Fall fihet ev bet
der erften Krife jur Unordbnung, denn tmmer find
Syjtem und Ruhe die Grundbedingungen um
Grfolg, Midht nur unter Waghington in Amerita,
fondern in den franzdfijhen Revolutionstriegen unter
Dumouriey 2¢., bet bden deutfhen Fretheitstriegen
haben bie begeifterten Sdaaren ber Landmelhren
wenig vevmodt und Hat eine ¥leine vequldve Truppe
ben Ausfglag gegeben. Nod) der lelte Krieg und
swav jpeztell dev unfever Grenge unddit abgejpielte
Theil dedfelben hat und bewiejen, wad eine gut
gefdulte und wohlbigsiplinivte WMannjdaft aud
einer einft begeiftert gewefenen Nebermadht mit we-
nig Bilbung und nod) weniger Fujammenhang gegen=
fiber vevmag. Fehmen wiv aud all dem ein bes
lehrended Beiipiel und fehe jeder von und, aud
der einfade Soldat, dafy er nidt einen Hemmiduyh
fiiv den Fortihritt abgebe, fonbern, joweit an hm
liegt, die Jnjtruftion und den guten Geift erleidh-
tere und fdrdeve.

Wiv wollen Ihnen mit dem Folgenben nur we-
nige Beijpiele geben, wie fehr ber Drang dev Selbit-
exhaltung fogar, gany abgefehen von aller NAuf-
opferung fitv da3 allgemeine BVejte, wenn ev mit
Neberlegung vevbunden ift, zur Beobadtung ber
Digiplin fihren muf. Wiv wollen nidht, aud
anfdeinend nicht phantafiven, jondbernt nuv den An-
gaben niidterner NAugenzeugen und gejdidhtlichen
Thatfadgen folgen.:

Sn ber Shladt, und Hauptiadglih Anfangd bder
Shladt, madt fih nativlid bdad Sefiihl ber
Selbjtechaltung am meiften geltend. Da wenn die
eviten Kugeln eingejhlagen, die SGvanatjplitter die
Reifen gelichtet, Jammeln fih) Soldaten die Menge
um ifve vermundeten Offizieve, ihre Kamevaden, wm
fie suviic zu trvandportiven unter den Shub Hesd



	Einiges über die französischen und deutschen Militär-Institutionen im schweizerischen Wehrwesen

